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Auf der etzten Seıite macht SIE Theologie ihre | ebensdienlichkeit
mMiıt eiınem Satz, der auf eigener Fr- und hre gesellschaftliche Relevanz
fahrung und hart erkämpften rfol- bewähren. Der Mensch rückt
genNn beruht, allen denen auf der Welt Im vorliegenden Band In seIner VOIl

Mut, die G sexuelle Minderheit ott gegebenen Bestimmung INS
unterdrückt werden: » Wır alle haben Zentrum exegetischer, dogmatischer,
die Möglichkeit, eIne vorgezeichnete pastoraltheologischer, religionspäda-
| ebensbahn verlassen un eınen gogischer und moralethischer Uber-
anderen Weg wählen, orthin legungen. |Diesem Ziel sind die n
gehen, 65 UulTl$s hesser gefällt.« dieser dition versammelten Arifsät-

Aufgrund der Singularität des verpflichtet.
Themas der Autobiografie und der Jan Christian CGiertz verwelst In
informationsreichen Darstellung seIner ersttestamentlichen Auselrn-
andelt 5 sich eın sehr empfeh- andersetzung auf die Bedeutung der
lenswertes Buch, VOT allem für den Zerbrechlichkeit des Menschen VOT

der weltweiten Lage VOo' Queers und Urc Jahwe [ Dieses Moment
nteressierten. macht die eigentliche Qualität der

Gottesbeziehung des Menschen dUu  d
Wolfgang Scheel Vor allem für die vorhellenistischen

Texte des Alten Testamentes darf dies
Geltung beanspruchen, exemplifi-
ziert De! der Priesterschrift. 1J)as MYV-
ologem altorientalischer KÖNIgS-
ideologie markiert zwar die Differenz
zwischen dem Menschen und denZCI'E>I'CC"IIICI’\ und königlich anderen Geschöpfen, aber neglert
dabe! keineswegs die Ambivalenzen
und Relationen des Menschseins. FSsTan artın Brunn U, d. (Hg.)

Menschenbil und Theologie. Ist däs Verdienst der nicht-priester-
eıträge zu interdiszıplinären schriftlichen Urgeschichte, auf einer

espräch, (Marburger Theologische zweistufigen Anthropogonie beharrt
tudien, 100, hg. V, Friedhelm en [DIie Spannung zwischen

Gottebenbildlichkeit und irdischemHartenstein I Michae!l Moxter),
Evangelische Verlagsanstalt, Geschöpf als Natur- und Kulturwe-

Leipzig 2007, 2538 eıten, 24,00 SEe/] bleibt dadurch erhalten.
Nach Michae! Woaolter sind auch

[Die wissenschaftliche Theologie Al Im /welten Jestament die Aussagen
ebensweltliche Hermeneutik des über den Menschen und seIne Wirk-
christlichen aubens hat sich den lıchkeit verschränkt mMiıt ONNO-
UÜberlegungen 715 Menschen und tatıonen über (jött und seın irken
den darin liegenden Herausforde- Mit Rudolf Bultmann apostrophiert
(unsenN stellen. In der Arbeit n dass jeder Satz über (jott zugleich
christlichen Menschenbild hat die eine Sentenz Uber den Menschen Ist
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und In diesem Sinne die paulinische theologische Entwicklung der letz-
Theologie DriOT| eine Anthropolo- ten zweihundert re auf die rage
gie darstellt DIie christologische Ver- nach dem Menschen konzentriert
schränkung Vo Anthropologie und und weshalb der Anspruch auf A
Theologie erscheint als das spezifisch gemeingültigkeit theologischer AXIO-
Christliche |)er Gottebenbildlich- sich der Kommunikabilität mit

Frkenntnissenkeitstopos VOT] (en 1261 ird auf anthropologischen
Christus bezogen Christliche Identi- ESSET] lassen [NUSS Auch In diesem

beitrag bleibt ES he] der Forderungtat erhält sOmıit anthropologische DIE
nach einem » Mehrwert« der Theolo-mensionen. Ihre Leiblichkeit vereıint

Juden wıIıe Nicht-Juden, unweigerlich glie, kulminierend In der »Disziplin
Im UÜbergang« MammelnNns Dogmatik.jedoch durch die Sünde definiert,

welche In der Vergebung uUurc Jesus Menschliche Alltags- un Kontin-
rISTUS aufgehoben ird genzerfahrungen verdeutlichen nach

Polke den Transzendenzbezug Basäl-Hermann [Deuser reflektiert über
das christliche Menschenbild In der humanen [JAsEiNs. Lapidar resumiert

e Aass anon und Dogmatik als
egenwart. Die christliche Botschaft » Identifikationsmarker« des rIS-
VOT'T)] der Rechtfertigung und der Ver- entums sich der PraxIıis bewähren
söhnung als Neuschöpfung paralleli- und erproben mussen.
sıiert der Autor mit der menschlichen
Grunderfahrung des Widerspruchs Nachfolgende Aufsätze proble-
zwischen transzendentem Hei|l und matisieren das gerontologische Men-

schenbild (Heınz mMI die eprofanem Unheil. DEU Theologume-
[1011 des reformatorisch gepragten Densqualität (Alexander Dietz), den

veränderten gesellschaftlichen JMBegriffs VOor'/ der Rechtfertigung GT-
Sang mMit dem Humanvermoögen Alscheint heute aufgrund VOT) Sprach-

problemen und theologischen erer Menschen Andreas Kruse), die
Menschenwürde (Sibylle Rolf), dasSelbstiso|! ijerungstendenzen schwer Menschenbild Im Strafverfahren Bri-vermittelbar. euser empfiehlt des-

halb eIne Hıntertüur, welche weit gitte Tag), den JTerrorismus An]Ja S1e-
bert), por und Spiel Eilert Herms),eher seIine Ratlosigkeit offenlegt, Ais SOWIE die Menschenwürde Im pordass diese hnlich einer anthropolo- hel Tertullians Schrift e Spectaculisgisch-theologischen Arbeitshypothe- (Fran Martın Brunn) DISI kurzwei-

mögliche enkwege und kogni-
tive Auseinandersetzungen eröffnen lige un lesenswerte Band il] mMit

seinen unterschiedlichen racetten,würde. Fr postuliert religiöse Wahr- Perspektiven und interdisziplinärennehmungsprämissen und bedauert,
diese derzeit vermissen. L Der L e- Impulsen dazu aNrecsel!, den Diskurs

eın die Theologie und andere
SEr ird mit einigen Fragezeichen A Fachdisziplinen tangierendes relatio-
lein gelassen. nales Menschenbild vertiefen.

Ausgehend Vo der anthropo-
logischen en In der Theologie
legt Christian Polke dar, WIE sich die artın Hüttinger


